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Für Redaction und
Verlag herantwortlich Adolf Löbcke,

e e Großtreben, Dautzſchen, Bethau, Raundorf, Ploſſtg, Axien,
en hweinitz, Cloſſa, Holzborf, Tö ben, Meuſelßo,

retlage. S
h die viergeſpaltene Seile oder deren Raumm zei gen p reits

außerhalb des Torgauer Kreiſes Wohnende

15 g.e a n endie vier geſpaltene Petit-Seile 15 g.

Bfg.

Se e die e d die e d. Den von Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.
tanſtalt Lanöbriefträger Druck voe e S e Einzel-Mummer d. Bl. 10 Bfg.za S z Franz Heidler, Annaburg. inv aAnnabnr g Dienſtag den 18 S i.

Arnkliche Hekannkmnchungen. aber nun geht der Sturm erſt recht los. ſchade dazu und braucht es ja anch gerade

Das in den Beſitz der hieſigen Stad
meiſter Robert Schelz in Purzien beſeſſene

en erunn deGemarkung Annaburg Blatt 6 Parzelle 11884 vom Plane 74, Wieſe, ha93 a Flächeninhalt mit 57 M. 93 Pf. e
iſt verkäuflich. Kaufliehhaber wollen ſich an den Herrn Getreidehändler Oscar Scheibe
in Annab urg wenden, welcher diesſeits mit dem Verkaufe betraut worden iſt.

Dorgan, den 21. April 1897

tſparkaſſe
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übergegangene, ſeither vom Fleiſcher

d SDer We ra
e Schimmel, daß er micht gar zu hartmit den Griechen Herfahren möge, Wie ſchön

e e
Für die Monate

Mai und Aumi
nehmen Abonnements auf die wöchentlich
dreimal (Dienſtags, Donnerſtags und Sonn-
abends) erſcheinende

Annnhnrger Zeitung
Plſter-Chal Zeitang.)(Glbe- und

die Boten und die Expedition (Gaſthof zuWeintraube) zum Preiſe von 80 Pfg. e
ins Haus entgegen.

n e h
Aus der Worhe.

Griechenland kriecht u Kreuze oder rich
Türkei willtiger zu Halbmond.

Flotte und 92 Millionhaben Das iſt ein hische i viel verlangt von

J Lande, das nicht viel mehr Ei in wohner
s das Großhergogtum Baden hat und dasre ſchon ſeinen

gen i nach kommen kann. Der Kri
außerdem noch viel Geld gekoſtet

ſeine

ſtnangiellen Verpflichtimn

eg ha
und das

einzige Geld, was die Griechen in Dheſſalien
und Epirus geben konnten, war „Ferſengeld
Darin ſoll ſich auch der Klonprinß nicht haben

beſchämen laſſen und daraus erklärt ſich auch
der Ausſpruch ſeiner Gemahlin „O, wenn
man ihn mir kot zurlickgebracht hätke.“ Da
war Vaſſos doch ein ganzer Kerl und wenn
er an der Spitze der Druppen in Theſſalien
geſtanden hätte, würde zwar die griechiſche
Armee aller Wahrſcheinlichkeit nach auch ge
ſchlagen worden ſein, aber ſte wäre ſicher
nicht geflohen, ohne geſchlagen worden zu
ſein. Es iſt aus allen Gründen, noben dem
allgemeinen menſchlichen und dem politiſchen,
gut, daß die Knallerei an der Theſſaliſchen
Grenze endlich anſhört. Die armen Kriegs
korreſpondenten, die große europäiſche Zei
tungen dorthin entſandt hatten, haben ſtets
„recht ſchlechte Plähe bekommen und kriet gten

wenig zu ſehen. Einer derſelben beklagt ſichin ſeinem Berliner Blatte, e durch die Un
terbrechung aller Poſtverbindungen ihm un
möglich war, über das „Seegefecht““ bei
Veleſtino zu berichten. Durch dieſe Notiz
rückt Veleſtino ganau mit demſelben Recht in
die Reihe der Seeſtädte ein, wie die „große
Seeſtadt Leipzig Dem Wippchen- Humbug
ſo mancher Berichterſtatter macht die Been
digung des Krieges gleichfalls ein Ende. Dem
Sultan muß man nun gut zureden, wie einen

e Entſchädigung

hätte Konſtantin und Konſtantinopel

ſein,

Griechenland
allem ſonſtigen Unglück auch noch von einem,

zuſam
men gepaßt es iſt anders gekommen; nicht
mal Kreta ſolls Griechenland erhalten und die
Gxkaiſerin Eugenie will nach dem goldenen
Horn reiſen um ſich für einen ihrer Neſſen
üm den zu ervrichtenden Thron in Kreta zu be
werben. Was die Franzoſen wohl dazu ſagen
würden, wenn einer der bonapartiſtiſchen
Thronanwärter in Kreta ſeine Probearbeit
machte. In Oſterreich geht es wegen der
Sprachenverordnung heiß her und die Deut

ſchen aller Parteiſchakkierungen machen dem
guten Grafen Badent das Leben herzlich
ſäuer, dazu kommt noch ſein Achern und
Prachern mit Banſſy, ſeinem ungariſchen
Eollegen, wegen der Quote, die Banffy nur
in Höhe von 34 bewilligen will, wä e
Badeni unbedingt auf 36 Procent beſtehJn beiden Reichshälften drohen neten

und der Kaiſer Franz Joſeph wird, ſo ſchwer
ihm das auch vorkommen mag, gen wungen

das letzte Wort zu ſprechen. Im Böh
meriwalde und in Sachſen haben Verſamm-

Während die rechte

neten nur zu den Stenographen,

die Gabelsberger jetzt beſonders ſtolz auf den

lungen von Deutſche Oſterreichern ſtalt geſunden
um gegen die Spracherverordnung Badenis zu

proteſtieren. Cuba iſt Regenzeit ein
gekreken und die macht auch die Hoſſnung
der Spanter auf ſchnelle Unterdrückung zu
Waſſer. Haben in Deutſchland die drei ge
ſtrengen Herren Mamertius, Pankratiuns und
Servatius ihre kalendermäßige Herrſchaft init
unerbittlicher Strenge geübt, ſo hat der alte
Hephäſtos an ſeine ehemalige Gawalt über

erinnerk, indem das Land zu

Auf

glücklicherweiſe nicht
heimgeſucht wurde. Grispi ſchreibt
Geſchichte der neueſten Entwicklung Jtaliens.
Daraus wird beſonders lehrreich ſein, wie ſich
ein Miniſterpräſtdent verhalten muß, um bei
ſeinem Volke auch nach ſeinem Rücktritt noch
ſo beliebt zu ſein, wie er. Auch die Geheim-
geſchichte der italieniſche Bank müßte er in
ſeinen Darſtellungen verpflechten, denn im
italieniſchen Klein Panama weiß keiner ſo
gut Beſcheid wie er, Als Inhaber des An
hünziaten-Ordens iſt er bekanntlich Vetter des
Königs und ein ſolcher kann doch unmöglich
auf dſe Anklagebank kommen und die Denun-
zianten reichen an einen Annunzianten-Ritter
nicht heran. Lenken wir den Blick auf das
Jnnere, ſo begegnen wir in dem Reichstag
und dem preußſchen Landtag immer noch dem
bekannten Liebesſpiel: „Sie kommt, ſie kommt

nicht, ſie kommt, ſie kommt nicht womit im

ſehr ſchweren Erdbeben

Reichstage die Militärſtrafproceß-Reform, in
Landtage die Vereins- Novelle gemeint iſt.
Nun, im Abgeordnetenhauſe hat ſich das Spiel

eine

ſticken.
könnte mir wohl die Strümpfe ſtopfen, oder

mit „Sie kommt“ am Donnerſtage entſchieden,

Seite die in die Vorlage
mit aufgenommenen Beſchränkungen als ganz
ſelbſtverſtändlich auffaſſen und für ſie ſtim-
en wird, iſt die linke Seite mehr als ent
tärſcht und ſteht die ärgſte Regetion. Je
weiter nach links, je ſtärker
Ob es dem Hauſe aber noch beſchieden ſein
wird, eine ſolche Zahl von Mitgliedern zu
ſan menzubringen, wie zur Beſchlußfähigkeit

notwendig ſind, ſteht dahin. Jm Reichstage
wäre das ſchwerlich der Fall, dort bedarf es
ſchon einer ſtarken Doſis von Anregung, wie

ihm der ſocialdemokratiſche Antrag auf Auf
hebung der Majetzätsbeleidigungsparagraphen
enthielt, um wenigſtens die Tribünen zu
flüllen. Sonſt ſprachen die Herren Abgeord

von denen

neuen Erfolg ſind, ihr Syſtem in Oldenburg
auntlich eingeführt zu ſehen.

Aus tod und Tand.
Mai 1897

aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle e.
werden von uns ſtets aufgenominen, eventuell auf Wunſch honö
riert. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert.

Nach d fämntlicher Original-Artikel, ſoweit ſie

Annaburg, den 17.
Mittheilungen

rſck nichtmit dem Vermerk „Nachdruck Verboten verſehen, ſind nur mit

die Ausdrücke.

nicht zu können.
verhindern,
daß ein

Um dies nach Kräften zu
iſt in hieſiger Schule angeordnet,

jedes Mädchen einen ordentlichen
Strumpf und ebenſo ein Hemd anfertigen

kann. Da dies nicht gleich gelingt, ſollen die
Mädchen erſt einen ſogenannten Strickbeutel
ſtricken. Da dafür 35 Pfennige erforderlich
ſind, ſo iſt ſeitens der Eltern viel dagegenge-
redet worden. Wie manches Zehnpfennigſtück
wird nutzlos für Häckelarbeiten und drgl. aus
e Ein jeder weiß nicht, was er im
Leben noch machen muß; wohl dem, der einſt
mals den Anforderungen des Lebens gewach

ſen iſt. Be
Vermiſchtes.

Lenzlied 1897.
Nach der Natur gedichtet.

Die Frühlingsregen ſind erwacht,
Sie rauſchen und gießen Tag und Nacht,
Sie ſtrömen an allen Enden!
O kalter Guß, gewohnter Klang!
Es wird ſo bald ſich nimmer wenden.

Die Ofen ſind wärmer mit jedem Tag
Man weiß nicht, was noch werden mag,

Quellenangäbe geſtattet.

Der Regen will nicht enden.
Unfall. Am Sonntag Vormittag Die Banme verblüh'n in jedem Thal,

wurde der Briefträger von hier auf ſei Ach armes Herz, o welche Qual;
nem Beſtellgang durch Nauendorf derartig Will ſich's denn nimmer wenden?von einem Hunde ins e gebiſſen, daß der Die erſte Zeitungsente, von denen ſo

Beſitzer des Hundes ihm auf ſeinen Wagen viele Nachkonimen den Namen haben, iſt
ach Annaburg fahren inußt. Wie wir in während des erſten franzöſiſchen Kaiſerreiches
GErfahrung gebracht haben, ſoll M. ſich in in Brüſſel ausgebrütet worden. Ein dortiger

einem ſehr ſchlimmen Zuſtand befinden

Düben 14. Mai. Am vergangenenMiltwoch machte der Gusbeſttzer M. im be

nachbarten Tiefenſee ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende Schon vor ungefähr

Tagen hatte M. in der Wohnſtube in Gegen
wart ſeiner Frau, welche auf dem Sopha
u einen Selbſtmordverſuch gemacht, in
dem er ſich an der Thürpfoſte aufzuhängen
verſuchte. Sein Vorhaben aber wurde durch
Zerreißen des dazu benutzten Lederriemens
vereitelt. Ein unheileares körperliches Leiden
und Lebensüberdruß ſollen die Gründe ſein,
welche den M. bewogen haben, in den Tod
zu gehen.

Cingeſandk.

Am Sonnabend Abend ſpielte ſich im
Schurich' ſchen Locale hierſelbſt eine intereſſante
Geſchichte ab. Nach vorausgegangener Wette
brachte der Kürſchnermeiſter G. ſeine Kuh in
das 5 Stufen hohe Gaſtzimmer und führte
ſie verſchiedene Male um das Billard. Ein
Beſteigen des Billards mit der Kuh gab der
Wirt nicht zu, worauf G. guf demſelben
Wege mit ſeiner „Lotte“ verſchwand, den er
gekommen war.

Es iſt nicht ſelten der Fall, daß ein
Mädchen die Schule verläßt, ohne einen
fehlerſreien Strumf ſtricken zu können. Da
gegen kann ein ſolches Kind zur Freude ſei-
ner Eltern die ſchönſten Sachen häckeln

Die Mutter denkt dabei „Ach, wer

gar ein Paar neue ſtricken?“
lein iſt aber meiſtenteils

Töchter
und zu

Das
zu ſchön

14

und

veröffentlichte damals folgende
Neuigkeit: Wie groß die Gefräßigkeit der
Enten iſt, lehrt ein Experiment, das man
mit ihnen anſtellte. Man nahm aus 20 der
ſelben eine, zerhackte ſte ſammt Federn und
Knochen und gab die Stücke den 19 übrigen
zu freſſen. So fuhr man fort, eine nach
der anderen zu ſchlachten und ihren Schweſ
tern vorzuſetzen, bis nur noch eine einzige
nd war, genährt mit dem Fleiſche und
Blute ihrer Genoſſinnen. Dieſe fabelhafte
Geſchi ichte verbreitete ſich über ganz Europa

und kam ſpäter als angebliche Neuigkeit aus
America zurück. So iſt jene F Freßente die

Urahne ſämmtlicher J wie E. v.Wurzbach in ſeinem Buche über „hiſtoriſche
Wörter, Sprichwörter u. Redensarten“ ſagt.

Köſen, 13. Mai Der Sohn des
Rectörs der Landesſchule Pforta, Lieutenant
Volkmann iſt auf Urlaub aus Afrika, wo er
ſeit Jahr und Tag in der Schutztruppe unter

Journaliſt

Major Leutwein Dienſte gethan hat hier-
hergekommen.

Briefkaſten.

B. P. 200. Das iſt die Garde-Ar-
tillerie.

Das Abonnement kann jederzeit be
ginnen.



Politiſche Rundſchau.
Deutſchland

*Der Kaiſer wird auf der Reiſe von
Wiesbaden nach Wirſchkowitz am 21. d. auf
Sybillenort zu kurzem Beſuche des
Königs und der Königin von Sachſen
eintreffen. Der Beſuch dauert daſelbſt zwei
Stunden

Die durch die Blätter gegangene Meldung,
daß Fürſt Reuß ä. L. dem Berliner
Hof in abſehbarer Zeit einen Beſuch machen
werde, und die daran geknüpften Kombinationen
ſind, wie die offiziöſe Geraer Zeitung aus
beſtinformierter Quelle erfährt, vollſtändig un
begründet.

Die Reichsregierung wird wie verlautet,
diesmal keinesfalls wieder auf eine Vertagung
bis zum Herbſt oder Winter eingehen, ſondern
jedenfalls den formellen Schlußder Reichs
tags ſſeſſi on vollziehen, ſobald die Unmög
lichkeit längeren Verhandelns feſtgeſtellt ift. Man
wünſcht beſonders noch das Auswanderungs
geſetz und auf konſerbativer Seite das Mar
garinegeſetz zum Abſchluß zu bringen aber
dazu gehört Beſchlußfähigkeit.

Die Vereinsgeſetznovelle iſt am
Donnerstag dem preuß. Landtage zugegangen.
Sie verbietet den Minderjährigen die Teilnahme
an politiſchen Verſammlungen erweitert die
Auflöſungsbefugnis der Polizeibehörden und er
klärt die Verbindung von Vereinen miteinander
für zuläſſtg. Die Ausſichten für die Annahme
dieſer Vorlage ſind noch zweifelhaft. Stimmen
e Nationalliberalen zu, ſo iſt die Annahme

er

Im Reichstage haben am Donnerstag
vormittag die Abgg. Rickert, Dr. v. Jazdzewski,
Werner, Richter und Singer den Antrag auf
Erlaß eines Geſetzentwurfs über das Ver
eins weſen geſtellt. Der einzige Artikel
lantet: „Jnländiſche Vereine jeder Art dürfen
miteinander in Verbindung treten. Entgegen
ſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind auf
gehoben.“

Eine bemerkenswerte Neuerung iſt auf den
Staatsbahnen in Bayern geſchaffen
worden. Nach Vereinbarung der Generaldirektion
der königlich bayriſchen Staatsbahnen mit der
Direktion der bahriſchen Hypothekene und
Wechſelbank werden auf 200 größeren bayriſchen
Bahnſtationen Reiſe Unfall- Verſiche
rungskarten zu 10 Pfg. an den Billet
ſchaltern verkauft. Durch Kauf der Verſicherungs
karte iſt jeder Reiſende während der Dauer der
Reiſe gegen Unfall verſichert.

OeſterreichUngarn.
Im Abgeordnetenhauſe brachten die Abgg.

Schönerer und Genoſſen einen Antrag ein, der
die Regierung auffordert, die Verhandlun-
gen mit Ungarn ſofort abzubrechen,
ein einjähriges Proviſorum zu ſchaffen und in
zwiſchen die Vorarbeiten zu einer Perſongal
Union mit Ungarn vorzunehmen.

Frankreich.
In Pariſer politiſchen Kreiſen verlautet zur

Friedensfrage, alle Mächte ſeien ein
ſtimmig der Anſicht, Griechenland könne keinen
andern Gebietsverluſt erleiden als die längſt
wünſchenswerte Grenzregulierung bei Melung
Der geforderten Abtretung der griechiſchen Flotte
widerſtrebt man in Paris und London. Die
Kriegsentſchädigung dürfte 100 bis
120 Mill. Frank betragen. Ein dazu wötiges
griechiſches Anlehen würden die M ch t e
garantieren, wenn ſich Griechenland der
finanziellen Kontrolke Europas
unterwerfe. Darüber wird jetzt verhandelt

Jtalien.
Der „Correſpondenza Politica“ zufolge iſt

der geplante Beſuch des Zaren bei dem
König Humbert von Jtalien für den An
fang Oktober feſtgeſetzt worden. Auch dem
Papſt ſoll der ruſſiſche Kaiſer bei dieſer Ge
legenheit einen Beſuch abſtatten.

Die Deputierten kammer hat dem
Miniſterium Rudini mit 224 gegen 115
Stimmen ein Vertrauensvotum erteilt.

Belgien
Der Congoſtaat beruft eine große

Anzahl ſeiner beurlaubten Offiziere zu einem
Feld zuge gegendie Aufſtändiſchen

ein, die im Februar eine von fünf belgiſchen
Offizieren geführte Kolonne niedermetzelten.

Spanten.
General Polaviefa, dem Spanien die

Niederwerfung des Auſſtandes auf den Phi
lippinen verdankt, iſt von dort zurückgekehrt
und am Donnerstag vormittag in Barcelona
eingetroffen. Zum Empfange waren die Be
hörden und der Klerus erſchienen, welche den
General nach der Kathedrale geleiteten, wo ein
Tedeum abgehalten wurde.

Rußland
Die üble wirtſchaftliche Lage der ruſ

ſiſchen Beamten iſt bekannt. Jhre Ge
hälter ſind ſo gering bemeſſen, daß ſie ſich
„Nebenverdienſt“ verſchaffen müſſen. Viele
Beamte befinden ſich in den Händen von
Wucherern, die nicht nur 500 1000 Prozent
Zinſen für das Jahr nehmen, ſondern auch die
Zwangslage der Beamten zu allerlei verbotenen
Geſchäften ausnutzen. Dieſem Uebelſtande will
man jetzt dadurch begegnen, daß die Gehälter
aufgebeſſert werden ſollen. Gegen Ver
untreuungen der Beamten wird in letzter Zeit
nachſichtslos eingeſchritten.

Balkanftagten.
Während die Einleitung zu den Frie

dens- Verhandlungen einen unglaub
lich langſamen Verlauf nimmt gehen die
kriegeriſchen Aktionen weiter. Jn
Epirus wollen die Griechen neuerdings wie
der einige Erfolge errungen haben. Die von
der Armee abberufenen Adjutanten des Kron
prinzen ſind in Athen eingetroffen. Während
ſo das Kabinett Ralli die Autorität des Thron
folgers bloßſtellt, hat ihm der Miniſter
präſident folgendes „gute Atteſt“ ausgeſtellt
„Bei Pharſala ſtanden den 65 000 Türken
nur noch 22 000 Griechen gegenüber außerdem
hatten die Türken die dreifache Zahl von
Kanonen in den Kampf geführt. Wäre das
griechiſche Heer nicht zurückgegangen, ſo wäre es

vollſtändig umzingelt worden daher billigt
die Regierung den Rück zug auf Domokos
vollſtändig. Dagegen hat dieſelbe dem Kron
prinzen den bindenden Befehl erteilt, nötigen
falls die Stellungen um Domokos und die
Päſſe des Othrysgebirges bis zum letzten
Mann zu verteidigen.“ Oberſt Smolenski
ſandte der Regierung und dem Kronprinzen die
Erklärung, er werde, ſo lange ihm das Kom
mando über ſeine Brigade belaſſen werde,
keinem Befehl zum Rückzuge über die Bergkette
von Almyros nachkommen. Damit würde alſo
unter Umſtänden ein „Pronunciamento“ in
Ausſicht geſtellt. Derartige Disziplinloſigkeit
der Führer fehlte dem unglücklichen Griechen
land gerade noch Die Rückfahrt der griechi
ſchen Truppen hat begonnen.

Amerika.
Der Gouverneur des Stagtes

Jllinois erklärt, daß der Stagtzahlungs unfähig geworden iſt. Schuld
daran ſei die Verwaltung des früheren Gouber
neurs Altgeld, eines bekannten Agitators für die
Silberwährung, der auch für den Präſident
ſchaſtskandidaten Bryan mit großem Eifer ein
getreten war. Altgeld habe während ſeiner
Verwaltungsperiode die bis dahin ausgezeichnet
geordneten Finanzen durch die Aufnahme über
mäßiger Darlehen völlig ruiniert. Die gegen
wärtig noch aus Steuerzahlungen vorhandenen
Mittel würden bis Mitte Juli aufgebraucht
ſein neue Mittel flöſſen der Staatskaſſe aber
erſt im April 1898 zu. Eine Aufnahme neuer
Darlehen ſei unmöglich, da die alten bereits
bis zur äußerſten Grenze der Kreditfähigkeit
gingen.

Jn ganz Urugughy herrſcht Sympathie
für die Aufſtändiſchen, weil die jetzige Regie
rung ſich bei den letzten November-Wahlen un
geheurer Korruption ſchuldig machte. Die Führer
der Aufftändiſchen ſollen übrigens in ewigem
Streit miteinander liegen.

Afrika.

weit von einer Schlichtung entfernt. Die „Cape
Times verſpottet den Jubel der engliſchen Preſſe
über die Aufhebung des Fremden- Ein
wanderungsgeſetzes, die weſenlos ſei,
ſo lange das Frenden-Ausweiſungs-
geſetz beibehalten werde, und erklärt, die
Transvaal Regierung wolle offenbar ihren
Widerſtand fortſetzen, bis alle Mittel des Hin
haltens erſchöpft ſeien. Jmmerhin ſei die Auf
hebung ein vorzüglicher Beweis für die Richtig
keit der engliſchen Politik der Garniſonsverſtär
küng in Südafrika, die eine bleibende ſein ſoll.
Nach einer weiteren Drahtnachricht aus Kapſtadt
beſteht die Antwort Transvaals auf die Note
der engliſchen Regierung darauf, daß Trans
vaal ein Recht auf das Schiedsgerichtsverfahren,
ſowie darauf habe, ein FremdenEinwanderungs
geſetz zu erlaſſen. Das Schiedsgerichts
verfahren ſei der beſte Weg zur Beilegung
des Konflikts. Da nun bisher ein Schieds
gericht grundſätzlich von der britiſchen Regierung
abgelehnt wird, ſo erſcheint auch aus dieſem
Grunde die Lage noch recht geſpannt.

Vreußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus beendete am Donnerstag

die erſte Beratung der Vorlage betr. Erweiterung
des Sekundärbahnnetzes und betr. den Bau von
Kornhäuſern. Der Eiſenbahnminiſter teilte mit, daß
berſuchsweiſe der Bau von fünf neuen Linien Privat
unternehmern übertragen worden ſei. Die Vorlage
wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen

Die für die Provinz Schleſien beſtimmte Vorlage
betr. die Entſchädigung für Verluſte durch Schweine
krankheiten verwies das Abgeordnetenhaus am Freitag
an die verſtärkte Agrarkommiſſion. Die Vorlage betr.
das Verfahren in Zollſtreitigkeiten ging an eine be
ſondere Kommiſſton.

Rieſendörfer und Zwergſtädte
in Deutſchland

Nach den Ergebniſſen der Volkszählung gibt
es in Deutſchland 34 Landgemeinden, die über
10000 Einwohner zählen. Es ſind nach der
Größe geordnet folgende: Schöneberg 62 684,
Rixdorf 59 937, Altendorf 40299, Vorbeck 34807,
Lichtenberg 28 852, Alteneſſen 20 984, Neu
Weißenſee 25 048, Herne 19 321, Löbau 19 106,
Beeck 18 800, Zaborze 18 395, Schalke 18 328,
Bottrop 18 019, Langenbielau 17 613, Steglitz
16 522, Buer 16 127, Giebſchſtein 15 072,
Langendreer 15 057, AltZabrze 14 016, Bredow
13 545, Dudweiler 13 467, Sulzbach 13275,
Laurahütte 11 485, Sterkrade II 315, Lech
hauſen 11 019, Ruda 10 996, Langerfeld 10898,
Bogutſchütz 10 779, Reinickendorf 10 667, Weit
mar 10283, Vilich 10 225, Altwaſſer 10 212,
Nowawes 10055, Bensberg 10006. Dieſe
Rieſendörfer liegen, abgeſehen von den der Ein
gemeindung harrenden Vororten von Groß
ſtädten, wie um Berlin (7), Stettin
Halle (1), Augsburg (1) und Dresden (1) aus
nahmslos in den Bergbau Gebieten Ober
ſchleſiens (7), Weſtfalens (7) und der Rhein
provinz (9). Das Gegenbild zu dieſen Rieſen
dörfern ſind die ganz kleinen Städte, die noch
aus alter Zeit die Stadtgerechtigkeit erhalten
haben. Nicht weniger als 139 von ihnen haben
es noch nicht auf 1000 Einwohner gebracht.
Die kleinſte Stadt im Deutſchen Reiche iſt Hauen
ſtein im badiſchen Kreis und Amtsbezirk Walds
hut, die „Hauptſtadt“ des Hotzenlandes: ſie
zählt 160 Einwohner. Die nächſt größeren
Zwergftädte find Zavelſtein in Württemberg
301, Berneck 343, Fürſtenberg in Waldeck 350,
Blumenfeld in Baden 350, Lißberg in Heſſen
Darmſtadt 353, Staden in Heſſen Darmſtadt 400,
Hering in Heſſen Darmſtadt 450, Lagow in
Brandenburg 454, Neufreiſtett in Baden 470,
Pfirt im Elſaß 485, Waldeck in Waldeck 486,
Teichel in Schwarzburg-Rudolſtadt 495.

Von Nah und Fern.
Berlin. Beim Nationaldenkmal Kaiſer

Wilhelms iſt man jetzt wieder in voller Arbeit.
Auf dem Denkmalshofe wird mit der Verlegung
des koſtbaren Moſaiks begonnen. Augenblicklich
iſt man bei der Herſtellung des 80 Meter langen
Frieſes, der ſich um das Reiterſtandbild und an

tönungen. Der Fries wird eine Darſtellung der
deutſchen Bundesſtaaten zeigen in freien Kom
poſitionen, deren Motive an die Eigenart und
die Erzeugniſſe der einzelnen Länder anknüpfen.
Den lebensgroßen Figuren werden die genauen
heraldiſchen Wappen beigegeben, der Name jedes
Staates wird auf Bändern verzeichnet, geo
metriſche Ornamente trennen die einzelnen Dar
ſtellungen. Das Aeußere wird in Thonmoſaik,
die Ausſtattung in der Säulenhalle in echtem
Marmormoſaik ausgeführt. Die Koſten des ge
ſamten Moſaikplateaus, das noch weitere reiz
volle Motive aufweiſen wird betragen rund
90000 Mk. Auch ſonſt ſind die Arbeiten am
Denkmal wieder aufgenommen namentlich an
einzelnen Gruppen auf der Attika der Halle ift
noch viel zu thun. Der Granitunterbau des
Reitermonuments, von dem jetzt die Fülle der
Kranzſpenden entfernt iſt, bedarf dringend einer
Säuberung. Auf den Stufen liegt augenblicklich
nur ein einfaches Lorbeergewinde mit Maiglöck
chen und einer Schleife, die einige gutgemeinte
Verſe einer Frau enthält.

Dresden. Die vorfährige Internationale
Gartenbau Ausſtellung in Dresden hat einen
Ueberſchuß von 45 000 Mk. ergeben. Jn Zu
kunft wird ſte alle 10 Jahre wiederholt

Kiel. Bei der Jnſel Fehmarn ſtießen bei
einer Uebung zwei in Kiellinie fahrende Torpedo
boote zuſammen. Beide Boote würden ſchwer
er auf die Kaiſerwerft nach Kiel einge
chleppt.

Arolſen. An dem Kaulbachſchen Geburts
hauſe in der früheren oberen Kreuzſtraße iſt ſeit
kurzem auf Koſten der Stadt Arolſen eine Gedenk
tafel in ſchwarzem Marmor angebracht, welche
in goldenen Lettern die Jnſchrift hat „Jn dieſem
Hauſe wurde Wilhelm Kaulbach am 15. Oktober
1804 geboren.“

Bremen. Der Maler Blaß, welcher am
Donnerstag morgen in einer Zivilklage verurteilt
war, wurde darüber ſo erregt, daß er einen
Revolver zog und auf den Richter Arnold
feuerte, der glücklicherweiſe nur eine leichte Ver
letzung am Arm davontrug. Blaß wurde über
wältigt und wegen Mordverſuchs verhaftet

Werden. Jn Sachen Ziethen wurde vor
kurzem mitgeteilt, daß der von dem Rechts
anwalt Lenzmann geſtellte Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens ſeitens des Land
gerichts in Elberfeld abgelehnt worden iſt. Ein
diesbezüglicher Gerichtsbeſchluß war Ziethen
nach dem Zuchthauſe in Werden a. d. Ruhr
zugeſtellt worden. Der letztere glaubte nun,
nach den ſeitherigen Erfahrungen wenigſtens
annehmen zu dürfen, daß auch ſein Verteidiger
zu gleicher Zeit eine Abſchrift des Beſchluſſes
zugeſtellt erhielte. Das iſt aber unterblieben,
und Ziethen hatte auch ſeinem Rechtsanwalt
keine weitere Kenntnis von dem Beſchluß ge
geben, zumal er nur Sonntags nach der
Kirchenſtünde ſchreiben darf ſo verſtrich nun
aber die kurz bemeſſene Friſt für eine Be
ſchwerde beim Oberlandesgericht. Damit find
für den Augenblick wenigſtens wieder einmal
alle Hoffnungen begraben. Rechtsanwalt Lenz
mann hat nun verſucht, eine Wiedereinſetzung
des Verfahrens zu erwirken ſollte ihm das
nicht gelingen, dann wird er mit einem neuen
Wiederaufnahme Antrag vorgehen.

Altona. Vor kürzem machte die Notiz
durch die Blätter die Runde der Ewerführer
Brandt, der vor 25 Jahren den damals in
Hamburg als Kaufmann anweſenden Faure
vom Tode des Ertrinkens gerettet habe, ſei aus
Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit mit einem Glück
wunſchſchreiben und einem Geſchenk des Präſi
denten Faure überraſcht worden. Der Ewer
führer Brandt erklärt nun, daß ihm weder von
einem Glückwunſchſchreiben noch von einem Ge
ſchenk etwas bekannt ſei. Er habe allerdings
vor 25 Jahren drei Herren aus dem Waſſer ge
zogen, ob aber darunter der jetzige Präſident
Faure geweſen ſei, wiſſe er nicht.

Kroſſen. Bei dem Brande eines nur aus
Brettern erbauten und mit einem Pappdach ver
ſehenen kleinen Stallgebäudes wurden am
Dienstag die beiden Feuerwehrleute Töpfer
meiſter Wichner und Schmiedemeiſter Brunn
von der niederſtürzenden Stubendecke verſchüttet.

*Die Dransvaal- Frage hat von
ihrer Schärfe wohl viel verloren, iſt aber noch

d J[„J[ÜS---mÜ2Jhr Geheimnis.
9] Roman a. d. Engliſchen d. Lady G. Robertſon.

(Fortſetzung.)

Lange ſtand Paul Barlow in Leonies An
blick verſunken, endlich ſah er Lady Denham in
der Nähe und ging auf ſie zu, ihr eifrig etwas
ſagend.

„Gewiß erwiderte ſie und führte ihn zu
der Gruppe unter der Akazie.

„Lady Charnleigh,“ ſagte fie, Hauptmann
Barlow, der eben von Malta zurückgekehrt, bittet
Jhnen vorgeſtellt zu werden.

Leonie ſah überraſcht auf. Ein Schatten
flog über ihr Geſicht und ſie wurde blaß.

„Hauptmann Barlow wiederholte
ſie. „Willkommen im Vaterland, Herr Haupt
mann Sie ſtand auf und reichte ihm die
Hand. Die Blüten fielen unbeachtet zur
Erde, und fie bemerkte nicht, wie er nachher
ſchnell eine aufhob und ſie in der Brufttaſche
verbarg.

„Jch freue mich, Sie endlich kennen zu
lernen,“ fuhr ſie fort, „aber Sie haben mich
völlig überraſcht. Jch dachte nicht, daß Sie jetzt
ſchon zurückkämen.“

Er ſah ſie immer noch bewundernd an, un
fähig, vor innerer Erregung ein Wort zu ſprechen.
Leonie deutete ſeine Bewegung ganz anders und
fragte

„Wann landeten Sie
„Vor vierzehn Tagen,“ erwiderte er, ſich ge

waltſam bezwingend.
„Und Sie haben mich noch nicht aufgeſucht

der Freitreppe hinziehen wird. Die Farben ſind
Elfenbein und Schwarz mit verſchiedenen Ab

klärung geben.
gehen.“

Die Herren, die mit ihr geſprochen hatten,
zogen ſich zurück und Paul verbeugte ſich.

„Geben Sie mir Jhren Arm ſagte ſie,
„wir dürfen doch unſere Verwandtſchaſt nicht
vergeſſen.

Sie legte ihre kleine Hand leicht auf ſeinen
Arm, und ſein Herz ſchlug höher. Er hatte
ruhiger im feindlichen Kugelregen geſtanden, als
wie er hier an der Seite des ſchönen Mädchens
ging.

Sie ſah mit ihren dunklen Augen zu ihm auf.
„Haſſen Sie mich, Herr Hauptmann fragte

ſie ſchnell.

„Jch ſollte Sie haſſen 2“ gab er zurück. „Wie
grauſam, das nur zu fragen. Wie kommen Sie
darauf 2“

„Weil Sie durch mich Lighton Hall ver
loren haben und eine Stellung in der Welt, die
Sie ſo würdig ausgefüllt haben würden.

Seine Augen glänzten. „Glauben Sie mir,
Lady Charnleigh, daß ich Jhnen die Erbſchaft
keinen Augenblick mißgönnt habe, und jetzt freue
ich mich ſogar von Herzen für Sie.“

„Und ich werde das Gefühl, Jhnen Unrecht
zugefügt zu haben, nie ganz los,“ ſagte ſie.

„Dieſe Empfindung dürfen Sie nicht haben
rief er leidenſchaftlich aus. „Beſäße ich alle
Schätze der Welt, ſo würden ſie nur Wert für
mich haben, wenn ich ſie Jhnen zu Füßen legen
dürfte.“

Leonie ſah ihn erſtaunt an.
„Jch freue mich, daß Sie wieder in England

Wollen wir ein paar Schritte

fuhr fie fort. „Dafür müſſen Sie mir eine Er find,“ ſagte ſie, „ich habe oft gewünſcht, daß

Sie zurückkämen. Unſere Verwandtſchaft wird
nur eine ſehr weitläufige ſein, ſonſt wäre die
Entſcheidung, wer von uns der nächſtberechtigte
Erbe ſei, nicht ſo ſchwer geweſen.
wir wären Geſchwiſter Ich ſtehe ſo ganz allein
denn wenn Lady Fanſhawe auch ſehr liebens
würdig ift, ſo ſteht ſie mir doch nicht verwandt
ſchaftlich nahe.“

„Es iſt ſeltſam, daß die beliebteſte und von
ällen bewunderte Dame darüber klagt, daß ſie
allein ſteht,“ bemerkte er lächelnd.

„Jch glaube, Sie verſtehen wie ich es
meine,“ erwiderte ſie. Buchſtäblich bin ich ja
nie allein, aber in meinem Alter ſehnt man ſich
nach Eltern und Geſchwiſtern, nach jemand, mit
dem man durch Familienbande vertnüpft iſt. Und
ich habe ſchon lange den Wunſch, Sie um etwas
zu bitten, Herr Hauptmann, werden Sie es mir
auch nicht übel nehmen
Nein, Ladh Charnleigh, ich könnte Jhnen

nichts übel nehmen.“
„Nun, dann laſſen Sie uns vergeſſen, wie

entfernt unſere Verwandtſchaft iſt. Laſſen Sie
uns annehmen, daß wir Geſchwiſter wären
meinem Bruder dürfte ich das anbieten, was ich
mich ſcheue, Jhnen gegenüber auszuſprechen.
Darf ich es dennoch thun Wollen Sie nicht
die Hälfte meines Reichtums meines Ueber
fluſſes nehmen Sie würden mich dadurch un
ſagbar glücklich machen
Ein Schatten flog über das hübſche männ

liche Geſicht.
„Jch verſtehe wohl, wie gut Sie es meinen,

Lady Charnleigh. Jhr Anerbieten zeigt Jhren
edlen Charakter, aber ſo dankbar ich Jhnen da

Jch wollte

Die beiden Verſchütteten wurden als Leichen
hervorgezogen.

für bin, ſo werde ich es nie annehmen. Das
Schickſal beugt nur den Schwachen nieder, dem
Starken ſtählt es die Kraft. Und ich, Ladhy
Charnleigh, ich fühle mich ſtark.“

„Das glaube ich Jhnen,“ gab ſie zurück,
indem ſie ihn bewundernd anſah. „IJch bin
ſtolz auf Sie. Sie müſſen mich auch anders be
handeln, als die übrigen Menſchen es thun,
mehr wie eine jüngere Schweſter, und vor
allem dürfen Sie mir niemals ſchmeicheln.“

„Sie machen mich ſehr glücklich erwiderte
er. „Es iſt mir eine Ehre, Jhnen nahe ſtehen
zu dürfen.“ Dann wandte er ſich zu einem
herantretenden Herrn und ſtreckte ihm beide
Hände entgegen. „Walter Gordon rief er
erfreut aus.

Paul Barlow ſah nicht, wie Leonie errötete,
als der ſtattliche Mann zu ihnen kam, ſonſt
hätte er bemerken müſſen, daß derjenige, deſſen
Freundſchaft ihm lange wert war, dem jungen
Mädchen nicht gleichgültig ſei. Sie ſchlenderten
alle drei zuſammen weiter, die Herren in eifriger
Unterhaltung und Leonie ſo in Gedanken ver
ſunken, daß ſie aufſchrak, als Paul Barlow ſie
anredete.

„Sie find mir ſo freundlich entgegen
gekommen, Lady Charnleigh, daß ich eine Bitte
wage.“

Sie ſah in ſtrahlend an. „So viele Sie
wollen, ich bin bereit, Jhnen jede zu erfüllen.

Sir Gordon hatte eine eiferſüchtige Regung
aufwallen fühlen als er vorhin Leonies
eifrige Unterhaltung mit dem jungen intereſſanten
Offizier ſah, doch ihre volle Offenheit und
Harmloſigkeit beſchwichtigte dieſelbe wieder. So
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ſtens nach London,“ ſagte Paul.

alſo gegen unſere Verabredung.“

Frankfurt a. D. Vor den Augen ſeiner
Braut erſchoſſen hat ſich in der ſtädtiſchen Forſt
bei Drewitz in der Neumark der Militär Jnvalide
Golze aus Berlin. G. der urſprünglich die
Gelbgießerei erlernt hatte, war vom Militär als
Invalide mit dem Zivilverſorgungsſchein ent
laſſen worden und ſollte demnächſt beim Ber
liner Polizeipräſidium eintreten um eine Probe
dienſtleiſtung durchzumachen. Seit einiger Zeit
hielt ſich G. beſuchsweiſe bei ſeinen in Drewitz
wohnenden Eltern auf. Dieſen, ſowie ſeiner
Braut hatte der Lebensmüde brieflich mitgeteilt,
daß er ſich das Leben nehmen wolle. Da er
in dem Schreiben auch den Ort der Ausführung
ſeines Vorhabens bezeichnet hatte, ſo begab ſich
ſeine Braut ſofort dorthin leider kam ſie aber
zu ſpät, denn als ſie ſich auf dem nach Drewitz
führenden Fußſteige befand und bereits ihres
Bräutigams anſichtig geworden war, fiel plötz
lich ein Schuß, der den Lebensmüden zu Boden
ſtreckte Die Motive zum Selbmord ſind bisher

nicht bekannt geworden.
Hanau. Der Bremſer Hupp aus Lauter

bach ſtürzte beim Koupieren der Karten von
dem Trittbrett eines in voller Fahrt begriffenen
Zuges, kam unter die Räder und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er während der
Operation verſtarb. Der Verunglückte hinterläßt
eine zahlreiche Familie

Wiesbaden. Am Mittwoch abend hat ſich
hier ein junger Mann mit ſeinem Jagdgewehr
erſchoſſen. Er heißt Otto Herbert iſt der Sohn
millionenreicher Eltern und ebenſo reicher
Schwiegereltern. Er war ſeit zwei Jahren ver
heiratet und ſeine leidende Gattin weilt gegen
wärtig in Jtalien. Es iſt unwahrſcheinlich, daß
ihn unglückliche Fa milienverhältniſſe in den Tod
getrieben haben, vielmehr dürfte das Gerücht,
daß er infolge großen Spielverluſtes Selbſt
mord verübt habe, eher zutreffen

Mannheim Der glückliche Gewinner des
Hauptgewinns der Mannheimer Pferdemarkt

lotterie, ein Maurer namens Keller aus Neckar
hauſen, hatte das betreffende Los auf der
Jnnenſeite ſeiner Stubenthür aufgeklebt. Aus
Furcht nun, dasſelbe könnte beim Ablöſen zer
reißen und für ungültig erklärt werden, nahm
er kurz entſchloſſen die ganze Thür mit, von
welcher es dann die Lotteriekommiſſion auch
glücklich ablöſte.

Poſen. In der Perſon eines Unteroffiziers
der hieſigen Garniſon hat die Kriminalpolizei
einen äußerſt gefährlichen Dieb ermittelt und
verhaſtet. Der Unteroffizier ſtahl Uhren, Juwelen,
Sparkaſſenbücher, Wein, Zigarren e. und ver
barg die geſtohlenen Gegenſtände bei einer hieſigen
Frauensperſon, mit der er ein Verhältnis unter
hielt. Auch dieſe Frauensperſon, ſowie deren
Mutter, wurden verhaftet

Wien. Großes Aufſehen erregt hier die
Verhaftung des Hof und Gerichtsadvokaten
Doktor Karl Feßler, der, obwohl verheiratet,

ein ſträfliches Verhältnis mit einem dreizehn
jährigen Mädchen unterhielt, deſſen Mutter davon

Kenntnis hatte. Muſter und Tochter ſowie
Zwei Gelegenheitsmacherinnen ſind mitverhaftet,
ine derſelben erhängte ſich im Gefangenhaus.

Paris. Die Sammlung des Figaro iſt
bereits auf 1054 000 Frank geſtiegen, diejenige
des „Rappel“ auf 12 500 Frank. Für diejenigen
Perſonen, die ſich an den Rettungsarbeiten her
vorragend beteiligt haben, ſind bereits über
80 000 Frank geſammelt worden. Von den ver
unglückten Perſonen befinden ſich noch drei in
hoffnungsloſem Zuſtande. Der Unterſuchungs
ichter hat feſtgeſtellt, daß fich bei dem Unglück

die Männer ſehr feige gezeigt haben.
Petersburg. Das Jubiläumsgeſchenk des

Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland an die
Königin Viktoria wird in einem mit Smaragden
beſetzten Halsbande im Werte von 20 000 Pfund
beſtehen. Die LieblingsJuwelen der Königin
ſind Smaragden und Perlen. Während der
erſten 25 Jahre ihrer Regierung trug die Königin
die berühmten Perlen der Königin Charlotte.
Ihr Werk wird auf 150 000 Pfund geſchätzt.
Dieſe Perlen mußte die Königin aber 1857 dem
König von Hannover gus antworten es hatte
ſich nämlich herausgeſtellt, daß eigentlich der
Vater des Königs Ernſt nach dem Tode der

J

Königin Charlotte die Perlen hätte erben ſollen
Jeht gehören ſie der Herzogin von Cumberland.

Kiew. Eigentümliche ſittliche Zuſtände und
Anſchauungen über Ehe und Eherecht ſcheinen
im Kreiſe Swenigorodka des Gouvernements
Kiew zu herrſchen. Bei der vor einiger Zeit
vorgenommenen allgemeinen Volkszählung fiel
die merkwürdige Erſcheinung auf, daß in ſehr
vielen Fällen Mann und Frau, die unter einem
Dache lebten, verſchiedene Familiennamen führten.
Man ging der Sache auf den Grund und es
ſtellte ſich nach der Voſſ. Ztg. heraus, daß in
jener Gegend vielfach eine Art „Ehe auf Probe“
üblich iſt. Wenn Mann und Frau nach der
Hochzeit infolge häufiger Zwiſtigkeiten zu der
Ueberzeugung gelangen, daß die gegenſeitige
Wahl nicht glücklich geweſen iſt, ſo ſehen ſie
ſich nach einem nach Charakter und wirtſchaft
lichen Eigenſchaften beſſer paſſenden Lebens
gefährten um, ſo daß nicht ſelten ein förmlicher
Austauſch der Frauen ohne Scheidung der Ehe
ſtattfindet. Derartige Tauſchgeſchäfte ſcheinen
übrigens ſelbſt nach längerem Beſtande der
Ehe vorzukommen, da berichtet wird, daß die
Kinder der rechten Mutter in die neue Haus
gemeinſchaft folgen und als Glieder der neuen
Familie gelten. Bei der Zählung mußte in
dieſem im Bebelſchen Sinne fortgeſchrittenen
Kreiſe häufig die mit einem Mann in ſolcher
thatſächlichen Ehegemeinſchaft lebende Frau als
zu dem Hauſe eines anderen Mannes, dem ſie
nach Recht und Geſetz angetraut war, zugehörig
eingetragen werden, während deſſen derzeitige
Lebensgefährtin wiederum einem anderen Hauſe
zugezählt werden mußte.

New York. Jn Corning gewann jüngſt
Helene Rebmann, ein hübſches deutſches Dienſt
mädchen, einen Prozeß wegen gebrochenen Ehe
verſprechens und damit ein Wundpflaſter von
3225 Dollar. Tags darauf ſprach einer der
galanten Geſchworenen die den Wahrſpruch
gefällt, bei ihr vor und hielt in aller Form um
ihre Hand an. Die ſchöne Helene gab ihm er
rötend ihr Jawort.

Gerichtshalle.
Frankfurt g. M. Eine Schulmeiſtermanie

führte den Poſtgehilfen Butz auf die Anklage
bank. Durch die krankhafte Sucht, „Lehrerches“
zu ſpielen, hat er ſich ins Unglück gebracht und
ſeine Stelle eingebüßt; er kann nicht leben,
ohne zu examinieren und zu prügeln. Er
ſchleppte einen Knaben auf ſeine Stube, wo er
ihn „prüſte und, als der Schüler in der
Kaiſergeſchichte nicht genügend bewandert war,
zuchtigte. Von der Anklage der Freiheits
beraubung wurde B. freigeſprochen, aber wegen
der Mißhandlung zu 60 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt

Mannheim Der Kunſtmaler Alexander
Hirſch aus Wiesbaden, welcher im Jahre 1893
in der hieſigen Gemälde- Galerie ein Bild von
Kaspar Netſcher geſtohlen hat und es in Frank
furt a, M. verkaufte, iſt von der hieſigen Straf
kammer zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahr
verurteilt worden. Hirſch war mit dem Erlöſe
ſeines Bildes ſeiner Zeit nach Amerika gereiſt.

Charleroi. Drei anarchiſtiſche Falſchmünzer
wurden zu 8, 5 und 10 Jahr Zwangsarbeit
verurteilt
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Der Prozeß gegen v. Tanſch.
Die Verhandlungen in dem Prozeß gegen

den Kriminalkommiſſar v. Tauſch und den
Schriftſteller v. Lützow werden am 24. d. vor
dem zu einer neuen Tagung zuſammentretenden
Schwurgericht am Landtag l unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Roesler ihren Anfang
nehmen. Es iſt ſchon früher erwähnt worden,
daß es ſich um zwei geſonderte Anklagen handelt,
die zu gemeinſamer Verhandlung verbunden
worden ſind. Die eine umfangreiche Abteilung
betrifft den Angeklagten v. Tauſch allein und
bezieht ſich auf den Meineid, den dieſer im
Prozeß LeckertLützow geleiſtet haben ſoll.

Tauſch hat beſchworen, daß er nie auf eigene
Hand Politik getrieben oder politiſche Artikel
durch ſeine journaliſtiſchen Agenten in die Preſſe
habe lancieren laſſen er hat eidlich in Abrede

geſtellt, daß er die Thätigkeit dieſer ſeiner Ver
ſrauensmaänner je zu perſönlichen, ſelbſtſüchtigen
Zwecken benutzt habe, und er hat ſchließlich die
Einzelheiten, die der Angeklagte v. Lützow unter
der Wucht der vom Ober Staatsanwalt Dreſcher
ausgeſprochenen Drohung, daß ihm der Prozeß
wegen Urkundenfälſchung gemacht werden würde,
zu ſeinem ſogenannten „Geſtändnis“ zuſammen
gefügt hatte, eidlich beſtritten Daneben läuft
dann noch als Hauptbelaſtung der Widerſpruch,
in welchen ſich der Angeklagte mit dem Chef
redakteur Dr. Levyſohn geſetzt hat. Da es
nunmehr Aufgabe der Anklagebehörde ſein wird,
nachzuweiſen, daß der Angeklagte v. Tauſch in
den angedeuteten und noch manchen anderen
Punkten ſeine Eidespflicht wiſſentlich verletzt
habe, wird es ſich ſchwerlich umgehen laſſen,
das Bild des Leckert-LutzowProzeſſes in ſeinen
Hauptzügen vor den Geſchworenen noch einmal
zu entrollen. Die gegen v. Lützow und von
Tauſch gemeinſam erhobene Beſchuldigung be
zieht ſich lediglich auf die vielbeſprochene und
ſchon in dem Vorprozeſſe völlig klar geſtellte
Fälſchung einer Unterſchrift des Schriftſtellers
Kukutſch auf einer Quiktung, die dem Oberſt
leutnant Gaede eingereicht worden iſt. Wie
aus dem Vorprozeſſe noch erinnerlich ſein wird,
wurde d. Tauſch vom Kriegsminiſterium damit
beauftragt, den Verfaſſer einer in den Münchener
Neueſten Nachrichten erſchienenen Depeſche über
eine Staatsminiſterialſtzung zu ermitteln. Es
wurde dann bekanntlich der Miniſter v. Köller
verdächtigt, jene Depeſche in die N. N. lanciert
zu haben, es folgte die Komödie mit der an
den Kriegsminiſter geſandten anonymen Karte,
in welcher auch der Name Kukutſch genannt
wurde, und ſchließlich durch v. Lützow die
Präſentation einer gefälſchten Quittung über
50 Mk. mit der Unterſchrift des Hrn. Kukutſch.
Dem Vernehmen nach iſt v. Tauſch in dieſer
Sache nur des Amtsverbrechens beſchuldigt,
weil er als Beamter unterlaſſen habe, die dem
v. Lützow vorgeworfene ſtrafbare Handlung
(Betrug und Urkundenfälſchung) zur Anzeige
Und Strafverfolgung zu bringen.

Aus London.
In England veſteht bekanntlich das ſehr ein

trägliche Amt eines Poeta Iaureatus“, des mit
dem Lorbeer bekränzten Dichters, das ſeit Lord
Tennyſons Tode jetzt Herr Alfred Auſtin ein
nimmt. Beſagtem Herrn Alfred Auſtin paſſierte
vor mehreren Monaten ein gar ſeltſam Abenteuer.
Am Ufer des Tweed dem Angelſporte obliegend,
hat der Dichter das Glück, einen ungeheuren
Lachs „anzuhauen“, doch die Freude wandelt
ſich in Schrecken, als Herr Auſtin ſich plötzlich
von dem Bieſt mit Rieſenkraft in die Fluten
geriſſen ſah. Wer weiß, welches Ende dieſes
Flußdrama noch genommen hälte, wenn nicht
mehrere Schiffer herbeigeeilt wären, die den mit
den Fluten ringenden Angler vor einer großen
Korona von Zuſchauern wieder auf das Trockne
brachten. Der Lachs aber hatte inzwiſchen mit
Leine und Angelſtock das Weite geſucht. Ein
Reporter, der von der Sache Wind bekam,
brachte die Geſchichte eiligſt bei ſeiner Zeitung
Unter Der Dichter, der, wie ſich denken läßt,
dadurch zur Zielſcheibe ungzähliger guter und
ſchlechter Witze wurde, meinte die leidige Ge
ſchichte am einfachſten aus der Welt zu ſchaffen,
indem er in einer Anzeige in den Times er
klärte, daß an der ganzen Geſchichte kein wahres
Wort ſei. Damit hatte er aber nicht mit der
Empfindlichkeit des Reporters gerechnet, der
eiferſüchtig über ſeine Berufsehre wachte und
der ſich darum nicht die Mühe reuen ließ, auf
dem Schauplatz des Dramas und den ganzen
Tweedfluß entlang die genaueſten Erkundigungen
einzuziehen. Wirklich gelang es ihm, die Mehr
zahl der Augenzeugen ſowie auch die Schiffer,
die Herrn Auſtin gerettet aufzutreiben. Er
begnügte ſich nicht, dieſe Zeugen neuerdings zu
vernehmen, ſondern ließ ſogar deren Ausſagen
durch den Solicitor zu Protokoll bringen. Eine
Abſchrift dieſer Akten überſandte er an Herrn
Auſtin mit dem folgenden Briefe „Mein Herr
und ſehr geehrter Kollege Am Tage nach
meinem Berichte über Jhren berühmten Kampf
mit dem Lachſe im Tweed ließen Sie in einer
großen Zeitung erklären, daß an der ganzen

Sie betreffenden Geſchichte kein wahres Wort
ſein Dieſe Behauptung ſtellt meine Zuver
läſſigkeit als Berichterſtatter in Frage und muß
auch ſonſt meinen guten Ruf ſchwer ſchädigen.
Sie werden es daher wohl begreiflich finden,
daß mir ſehr viel daran liegt, meine Wahrhaftig
keit öffentlich zu beweiſen. Sie finden bei
liegend die amtlich beglaubigten Erklärungen
aller Perſonen, die Augenzeugen Jhres be
rühmten Kampfes mit dem Lachſe geweſen ſind,
ſowie der Leute, die durch ihr Rettungswerk
Sie glücklicherweiſe den Wiſſenſchaften erhalten
haben. Wollen Sie wohl bemerken, daß die
meiſten dieſer Leute Sie mit Sicherheit nach
Ihrer Photographie erkannt haben. Ueberdies
habe ich mehrere Zeugen auf meine Koſten nach
London kommen laſſen und dieſe haben Sie ſo
wohl in der im Muſeum Tuſſaud befindlichen
Wachsſigur als auch in dem Zuſchauerraum
eines Theaters unter mehr als 1500 Perſonen
ſofort mit Sicherheit wieder erkannt. Ich fordere
Sie darum auf anzuerkennen, daß Jhr an die
Times gerichteter Brief falſch iſt in allen
Punkten um Jhren eigenen Ausdruck zu ge
brauchen und daß Sie thatſächlich nahe
daran waren, durch einen Lachs des Dweed
ſluſſes Jhr koſibares Leben zu verlieren Um
Ihnen jebe Ausweichung zu erſchweren, will ich
Jhnen nur noch mitteilen, daß es mir ſogar
gelungen iſt, den verhängnisvollen Lachs auf
zuſiſchen, der Jhnen ſo übel mitgeſpielt, und
daß ich im Beſitze Jhrer Angelrüte bin, die
Sie, wie ich ermittelt, am vergangenen 8. Ok
tober bei gekauft haben. Genehmigen
Sie, mein Herr Der gründliche Reporter
iſt auf dieſen Brief noch ohne Antwort er iſt
aber feſt entſchloſſen, nicht locker zu laſſen und
Herrn Auſtin unter Umſtänden gerichtlich zur
Anerkennung ſeiner (des Reporters) Wahrheits

liebe zu zwingen

Bnntes Allerlei.
Geſchäftliche Unſitte. Unter mancherlei

Unſitten, die wir im geſchäftlichen Leben finden,
iſt eine, die ganz beſonders verwerflich erſcheint,
und der einige Worte gewidmet ſein ſollen, weil
ſie vornehmlich in dieſer Jahreszeit fich zu zeigen
pflegt. Deutſchland iſt bekanntlich das gelobte
Land des übermäßig langen Kreditierens, worin
es von keinem andern Lande übertroffen wird.
Ueberall lacht bar Geld, nur bei uns iſt vom
alten Schlendrian nicht recht loszukommen.
Wenn die Geſchäſtsleute heute ihre Bücher
durchſehen, ſo finden ſie noch manche unbezahlte
FJahresrechnungen von 1896, deren Betrag ſie
gern in Händen hätten, der aber nicht ins Haus
flattern will. Es iſt ja kein Unglück, wenn
jemand mal in die Lage kommt, etwas ſpäter
bezahlen zu müſſen, darüber ſieht auch jeder
Geſchäſtsmann fort, aber im höchſten Grade
unrecht iſt es von einem Kunden, wenn er bei
Einkauf ſeines Frühlingsbedarfs nun einen
andern Gewerbetreibenden aufſucht und dort bar
zahlt, weil er ſich wegen der unbezahlten Rech
nung geniert, bei ſeinem früheren Lieferanten
vorzuſprechen. Daß ſo etwas dieſen kränken
muß, iſt ganz ſelbſtverſtändlich, allein die Un
billigkeit einer ſolchen Handlungsweiſe wird im
Publikum noch viel zu wenig empfunden, ſonſt
würden Vorkommniſſe dieſer Art nicht ſo häufig
ſein. Vor allem iſt das der Fall bei kleinen
Gewerbetreibenden und Handwerkern, die ſomit
nicht nur die Barzahlung, ſondern auch noch
einen Kunden verlieren, den zu halten ſie ſich
alle Mühe gegeben hätten.

Was iſt der Menſch in der Zeitung
Wenn er geboxen wird, immer „ein geſunder,
kräftiger Knabe“ wenn er von den Eltern fort
läuft, „ein lieber, guter Sohn dem für alles
Vorgefallene Verzeihung zugeſichert wird wenn
er eine Frau auf dem nicht mehr ungewöhn
lichen Wege der Annonce ſucht, „ein junger
Mann aus anſtändiger Familie wenn er eine
Brieftaſche mit Inhalt verloren hat, „ein armer
Hausknecht“ wenn er ſeinen älten Filzdeckel
gegen einen neuen Hut vertauſcht, „der wohl
bekannte Herr, der ſich keine Unannehmlichkeiten
machen wird und wenn er ſtirbt, immer der
kreue Freund und brave Gatte“ für alle, die
ihn kannten ne H. Ankor, en
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war kein junges Mädchen gegen den Mann, den
ſie liebte Wenn ſie mit Paul Barlow ſprach,
glänzten ihre Augen voll Bewunderung,
während er ſelbſt ſelten einen Blick bekam. Aber
wenn es einmal geſchah, lag doch ein ganz
anderer Ausdruck darin.

„Sehr liebe Freunde von mir kommen näch
„General

Day und ſeine Tochter. Darf ich ſie Jhnen
vorſtellen, Lady Charnleigh, und wollen Sie

ſich Miß Days etwas annehmen
„Jch werde mich beſonders freuen, Jhre

Freunde kennen zu lernen,“ erwiderte ſie. „Jn
welcher Weiſe kann ich Miß Day nützlich ſein

„Sie iſt noch ſehr jung und, nach meinem
Geſchmack wenigſtens, ſehr hübſch. Jhre Mutter
iſt ſchon lange tot, und ſie ſteht ganz allein, es
wäre ſehr freundlich, wenn Sie das junge
Mädchen in Jhre Bekanntenkreiſe einführen und
auch manmal bei ſich ſehen wollten.“

„Miß Day iſt ſehr ſchön 2“ fragte Leonie.
„Wenn man zur Sonne aufſchaut, ſteht man

die Sterne nicht.“
„Das iſt nun wieder eine Schmeichelei und

„Jſt Miß Day noch jung warf Sir
Gordon ein, er fand es hohe Zeit, ſich in das
Geſpräch zu miſchen der harmlos freund
ſchaſtliche Verkehr zwiſchen den beiden konnte
e mit der Zeit wärmeren Regungen Raum
geben.

„Sie mag etwa in Lady Charnleighs Alter
in erwiderte Paul. Ich glaube, ſie wirdAuſſehen machen in der Geſellſchaft, und ich hoffe,

daß ſie Jhnen gefällt wandte er ſich an Leonie.

Leben trachtete.

Das wird ſie gewiß, da Sie ſo warm von
ihr ſprechen,“ ſagte dieſe

Lady Denham kam auf die kleine Gruppe
zu und führte Leonie neue Gäſte zu, die ihre
Bekanntſchaft ſuchten
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Lady Leonie Charnleigh galt allgemein als
die beneidenswerteſte Dame der Londoner Ge
ſellſchaft. Sie hatte alles, was ſie ſich wünſchen
konnten Jugend, Schönheit, Reichtum, keine
Wolke zeigte ſich an ihrem Lebenshimmel.

Aber innerlich ſtand Leonie Rayner, die
arme Erxzieherin unendlich viel höher, als
Leonie Charnleigh. Dieſe hatte ihre Herz voll
ſtändig an die Schätze und Ehren der Welt ge
hängt und alles andere darüber vergeſſen wäh
rend ſie früher, als ſie noch ganz verlaſſen im
Leben ſtand, auch nach ernſteren Dingen im

Ihr Glück war eine Feuer
probe für ſie geweſen, aber ſie war nicht ohne
Schaden an ihrem inneren Menſchen daraus
hervorgegangen.

Eines Morgens ſaß das junge Mädchen in
ihrem kühlen Wohnzimmer, die Vorhänge waren
halb geſchloſſen, und der Duft von Roſen, die
auf den Tiſchen herumſtanden, erfüllte die Luft.
Sie trug ein weißes ſpitzenbeletztes Morgenkleid
mit hellblauen Schleifen, und es war ein reizen
des Bild, als ſie im Seſſel lehnte und auf das
Buch blickte, welches in ihrem Schoß lag. Aber
ſie las nicht. Vor ihrem Geſicht ſtanden ver
ſchiedene Geſtalten, Lord Falecon, Paul Barlow
und Sir Walter Gordon, und ſie dachte über
die Beziehungen derſelben zu ihr nach.

m

Sie ſann und ſann, bis fie endlich zu dem
Entſchluß kam

„Jch will nur meinem Herzen folgen, mein
Herz allein ſoll mtch leiten

Sie hatte in ihrem Nachſinnen überhört, daß
die Thür ging und ſie ſah erſchrocken auf, als
Schritte ſich ihr näherten. Hauptmann Barlow
ſtand vor ihr und neben ihm ein junges Mäd
chen, etwas zurück ein älterer Herr.

„Lady Charnleigh, darf ich Jhnen General
Sir Day und Miß Day vorſtellen ſagte
Paul.

Leonie ſah in ein Geſicht, welches ſie gleich
auf den erſten Blick anzog, es lag ein ſo ſym
pathiſcher Ausdruck in den dunklen Augen. Sie
reichte Miß Dah die Hand und ſagte Haupt
mann Barlow meint, daß wir uns befreunden
werden, und ich glaube, er hat recht.“

Dann begrüßte ſie den General, der wie
jeder ſofort von ihr entzückt war.

„Wollen Sie mir nicht gleich den heutigen
Tag ſchenken, Miß Day?“ bat Leouie. „Haupt-
mann Barlow hat mir ſeine Begleitung nach
dem botaniſchen Garten verſprochen und wir
werden uns beide freuen wenn Sie mit von
der Partie ſind. Wir lernen uns ſo auch beſſer
kennen, als wenn wir uns in großen Geſell
ſchaften treffen.

So leicht ſchlug niemand Leonie Charnleigh
eine Bitte ab, und Nelly Day verſuchte es auch
garnicht

Eine Stunde ſpäter gingen ſie zuſammen
durch den botaniſchen Garten und zogen die all

gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Ein ſtärkerer
Gegenſatz als die beiden jungen Mädchen war

nicht leicht zu finden. Beide waren ſchön, aber
die eine blond, lebhaft und ſtrahlenden Antlitzes,
die andere dunkel, ernſthaft und mit einem
melancholiſchen Zug im Geſicht.

Zu Leonies Bedauern war die Herzogin von
Rockhampton mit ihrem Sohne auch da. Sie
hätte ſich ſo gerne Nelly Day ganz gewidmet,
mußte aber der Dame ſolgen, die ihr eine ſel
tene Pflanze zeigen wollte.

Paul Barlow und Nelly blieben zuſammen,
und lehtere bemerkte „Sie haben nicht zu viel
geſagt, Herr Hauptmann Lady Charnleigh iſt
wirklich ſchön.“

„Nicht wahr, das finden Sie auch Aber in
meinen Augen iſt ihre Schönheit nicht der
Hauptreiz. Was mir beſonders an ihr gefällt,
iſt ihr Weſen, ihre natürliche freie Art, ſich zu
geben und ihre herzliche Freundlichkeit.“

„Wie lieb Sie ſie ſchon gewonnen haben
bemerkte Nelly und Thränen ſchimmerten in ihren
Augen.

„Wir ſind gute Freunde,“ erwiderte Paul
unbefangen

„Und ſie hat viele Verehrer, die ihr huldigen
und ſie verwöhnen

„Ja, aber ſie bevorzugt keinen. Ich freue
mich ſehr, Miß Day, daß Sie beide öfter mit
einander verkehren werden. Lady Charnleigh iſt
keine Natur, die ſich leicht anſchließt, aber ich
ſah es ihr an, wie Sie ihr gleich gefielen

„Das verdanke ich Jhnen,“ erwiderte Nelly
„Wie genau Sie aber ſchon ſtudiert haben
müſſen, um ihr die Gedanken von der Stirn
zu leſen
JG Fortſetzung folgt.
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S 2. Sofortige Bedienung nach Vereinbarung
S 4. Anfahren und Aufſtapeln zum Selbſtkoſtenpreis; S
S 5. Rationelles Auslängen des Rindholzes, auf Grund
S
e

S
S
S

Wo? ſagt die Expedition d. Ztg.Schweizvollſaftig und ſchön erbass Schweizerbäse

Paul Bachmann. Sahnen- und Harzkäſe empfiehlt

e Loigt,Inh. D. Müller.Kleiderstoſſo, Ein Hätritteturgel
guter Schläger, mit iſt zu verkaufen.reine Wolle, S Von wem? ſagt die Expd. d. Bl.

in allen Farben, Meter 75 Pfge.
langjähriger Erfahrungen wird auf Wunſch bereit
willigſt koſtenlos übernommen

6, Billigſte Preiſe, coulante Bedienung.
Um gütige Ueberweiſung von Aufträgen bittet

Gin junges diges iſt verkäjunges anſtändiges iſt verkärempfiehlt

Carl Ouenlal. Mädchen in Anne
wird ſofort verlangt.

e G h e Guſtav Hagemann,S t haochachtungsvoll
S Neue Böhmische g z „Schwarzen Adler“ eM Harankiert reine roggenS Annabur I. Kunze, Beottfedern e MaisS S Maurer und inmermaſter- habe noch einen Poſten e en lese, und e
e heS Se verkauſt billigſtl n n e Halte ein großes Lager Mey G Edlich Waſf r und Dampfmühle Annabure e Monopol Stoff Waesche ſathte Annabueg. zuvier am l W e e eDas Flaschenbiergesohatt von Kragen 5 und 10 Pf., Dutzend 50 Pf. an e als ſein Bagune nehmen

empfiehlt ſeine gut gepflegten Ehemiſ ettes 5 u. 10 G Dbd. 55 Pf. an UnSseres einzigen Sohnes Sagen n allen i dreiAug. AcKer Blaschenbiäere Manſchetten 15 Pfg., Dutzend 1.25 Mk. e e ten e e

e a e d e a n d e e e 17. Mai 1897 Amtelbrä d. Grätzer Bier F d Selter-vaſſer 10 Fl. 0.90 M rung Fechner. aburg, 7frei ins Haus. Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bei Herrn Fechner zu haben. Friſche Bücklinge dere D. e e s (Glh

Wilh. Kunze, ne Annaburg, Meſſinn nZAimmermeister, S a eſſin i WiintrarBaugeschäft, Dam e Bauholz- u. Banaellen Ela eun Zur Bauſaiſon empfehle ſtets A fel n en
Bautechnisches Bitreau friſch aus altrennommierten und nen eempfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von a Werken

e S Paul Bachmann.er mmer Baunarberten Weißlkalk e de ſtaller e mit und ohne Materiallieferung, von e e e n Spet S W t e über da
e Enftwässerungs-Anſagen eto. Portland-Cemen peisekarofeln nAnfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen „Saxonia“, e e empfiehlt S e We

Berechnungen etce e e und Tonnen, ſowie in Sackent Weinmo rich v
d 7 3t Ein geſchäbtes Publikum zu en und e beehren wir S r P u n en a Pfd. 20 Pfg empfiehlt (ca, 18

uns auf unſere vorzüglichen Wo rima u 28YPS8, W der ae Voigt,S Kohlen und Brikets lommen e eaufmerkſam zu machen und bitten wir Beſtellungen darauf an Herrn Kohrgeweve, Rohr e z e
Lehrer Eckardt in Annaburg zu richten. Se ne Twolt, Gelsavdinen dreie 80 er en Marke Pasqué ſréeres Büchſe 0.75 MarkDomsdork. Verwaltung der Erube „Louise, in verſch iedenen Stärken. Prima Philippe Gangu s n

fiehlt ndSo De Steinkohlentheer v e Phaſear Bachmann. a
n C e e Klehbemasse zu Pappdä iehern, ne S m n

e V e e Kern Dachs läte, hS 181 J ere Mete en eng ren e ben meine und ahonenen Speise 61n0 an
8 neuerbaute, mit den neueſten Sägeeinrichtungen verſehene, mit S fie menc e und Dampfbetrieb eingerichtete S Treppenstufen e W Voigt Mie,

en S in Sandſtein evtl. Granit. Endlich: e e MeſſeW 9 eSchneidemühle Theon Waaren ee 2 XS jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern e als Röhren in allen Weiten, dine3 jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu S Kun und Pferde- 5 8 weigeſicherung coulanter und reeller B hedienung und tadelloſer Arbeit, bei Krippen, Schweinetrö- e i
S billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S S, Dachfärst m, Darohenahe ind von du
S wieder mitgenommen werden. Anſahren der Stämme und Aufſtapeln s 9 2 h der KeiS der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen. oRorastein-Kufsätze, W Le e dies du

*Do S 2 abS Hochachtungsvoll e Tuftsauger S für Herren und Kinder in größter W KriegeS B. Klausenitzer, i d nS Waſſer und Dampf-Mahl- und Schneidemühle S S nS e e n Wilh. Kunze S Carl Quehl.S eGleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz, Bauhol- und Hretter -Handl Frische Bucklinge Anket
S Brunnenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung. treffen wieder ein anh

r r rer üchee Bruno Vechner. e
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